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Die Linke Mecklenburg-Vorpommern  

 

Antworten  

 

Wahlprüfsteine des Landesnetzwerks der Kulturfördervereine 

Mecklenburg-Vorpommern 

1. Welche besonderen Akzente in der Kulturpolitik wollen Sie setzen? 

Für Die Linke ist Kultur kein Luxus, sondern Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge und 

Grundlage einer lebendigen Demokratie. Kunst und Kultur schaffen Räume für Begegnung, 

gesellschaftliche Verständigung, Kritik und kreative Entfaltung. Gerade in einem Flächenland 

wie Mecklenburg-Vorpommern leisten kulturelle Angebote einen unverzichtbaren Beitrag zum 

gesellschaftlichen Zusammenhalt – in Städten ebenso wie im ländlichen Raum. 

Wir wollen deshalb Kulturpolitik stärker sozial, demokratisch und verlässlich ausgestalten. Ein 

zentraler Schwerpunkt ist für uns die langfristige Absicherung kultureller Infrastruktur. Theater, 

Orchester, Musikschulen, Bibliotheken, soziokulturelle Zentren, freie Kulturorte und Vereine 

brauchen Planungssicherheit statt dauerhafter Unsicherheit durch kurzfristige 

Projektförderungen. Deshalb setzen wir uns für mehrjährige Förderstrukturen und ein 

Kulturfördergesetz für Mecklenburg-Vorpommern ein. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die kulturelle Teilhabe. Kultur muss für alle Menschen zugänglich 
sein – unabhängig von Einkommen, Herkunft, Alter oder Wohnort. Deshalb wollen wir 

insbesondere kulturelle Angebote im ländlichen Raum stärken, mobile und dezentrale 

Kulturangebote fördern sowie soziale und finanzielle Barrieren abbauen. 

Darüber hinaus wollen wir gute Arbeitsbedingungen im Kulturbereich schaffen. Künstler:innen, 

Musiker:innen und Kulturschaffende leisten gesellschaftlich unverzichtbare Arbeit. Öffentliche 

Kulturförderung muss deshalb an faire Honorare, gute Beschäftigungsbedingungen und soziale 
Absicherung gekoppelt werden. 

2. Wo werden Sie, falls Sie in Regierungsverantwortung kommen, organisatorisch die 

Kulturpolitik in der Landesregierung verankern? Welches Ressort soll künftig 

Ansprechpartner für die Kulturfördervereine sein? 

Der Kulturbereich ist in Mecklenburg-Vorpommern derzeit im Ministerium für Wissenschaft, 

Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten verankert und wird es in unserer 

Regierungsverantwortung auch bleiben. Die Linke hält diese organisatorische Verankerung 

grundsätzlich für sinnvoll, weil Kulturpolitik dadurch nicht isoliert betrachtet wird, sondern eng 

mit Wissenschaft, Bildung, Demokratie, Erinnerungskultur und europäischer Zusammenarbeit 

verbunden werden kann. Gerade Mecklenburg-Vorpommern profitiert davon, Kulturpolitik 

stärker als gesellschaftliche Querschnittsaufgabe zu verstehen. 

Die Verbindung von Kultur und Wissenschaft schafft wichtige Synergien – etwa bei kultureller 

Bildung, Denkmalpflege, Erinnerungskultur, kulturellem Erbe, Digitalisierung oder der 

Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Auch die Nähe zu Europa- 

und Bundesangelegenheiten eröffnet Chancen, kulturelle Netzwerke, europäische 

Förderprogramme und internationale Kooperationen besser zu nutzen.  

3. Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, um Kultureinrichtungen und 

Kulturfördervereine in ländlichen Räumen stärker zu unterstützen? 
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Gerade im ländlichen Raum sind Kulturfördervereine häufig zentrale Orte gesellschaftlicher 

Begegnung und demokratischer Teilhabe. Die Linke will deshalb die kulturelle Infrastruktur im 

ganzen Land sichern und stärken. Dazu gehören verlässliche Förderprogramme, bessere 

Unterstützung ehrenamtlicher Strukturen, die Sicherung von Kulturorten und 
Veranstaltungsräumen sowie die Förderung mobiler und dezentraler Kulturangebote.  

Außerdem wollen wir bürokratische Hürden reduzieren und Förderverfahren einfacher und 

planbarer gestalten. Wichtig ist uns auch die bessere Erreichbarkeit kultureller Angebote – 

etwa durch einen stärkeren öffentlichen Nahverkehr und sozial verträgliche Eintrittspreise. 

4. Wie wollen Sie die Kulturszene einschließlich der Kulturfördervereine gegen Angriffe auf 

die Kunstfreiheit schützen? 

Die Freiheit der Kunst ist ein Grundrecht und elementarer Bestandteil einer demokratischen 

Gesellschaft. Die Linke stellt sich klar gegen politische Einschüchterung, rechtsextreme Angriffe 

und Versuche, kulturelle Arbeit zu delegitimieren oder finanziell unter Druck zu setzen. 

Wir wollen kulturelle Einrichtungen, Vereine und Kulturschaffende stärken, die sich für 

Demokratie, Vielfalt und gesellschaftlichen Zusammenhalt einsetzen. Dazu gehören verlässliche 

Förderstrukturen, klare politische Haltung gegen Rechtsextremismus sowie Schutzräume für 

kritische und unabhängige Kunst.  

Kunst darf nicht nach politischer Opportunität oder wirtschaftlicher Verwertbarkeit bewertet 
werden. Öffentliche Kulturförderung muss die Freiheit künstlerischer Ausdrucksformen sichern. 

5. Werden Sie sich für die Errichtung eines Kulturfördergesetzes in Mecklenburg-

Vorpommern einsetzen, um die kulturelle Förderung im Land nachhaltig zu sichern? 

Ja. Die Linke setzt sich ausdrücklich für ein Kulturfördergesetz in Mecklenburg-Vorpommern 

ein. Ein solches Gesetz soll Kultur als öffentliche Aufgabe und Teil der Daseinsvorsorge 

verbindlich absichern. Ziel ist es, transparente Fördergrundlagen, mehrjährige 

Förderstrukturen, Beteiligungsrechte der Kulturszene sowie mehr Planungssicherheit für 

kulturelle Einrichtungen, Vereine und freie Träger zu schaffen. Damit wollen wir verhindern, 

dass Kulturförderung dauerhaft von kurzfristigen Haushaltslagen oder politischen 

Einzelentscheidungen abhängig bleibt. 

6. Welchen Stellenwert nehmen in Ihren Augen die Kulturfördervereine in der 

Kulturlandschaft Mecklenburg-Vorpommerns ein? 

Kulturfördervereine leisten einen unverzichtbaren Beitrag zum kulturellen Leben in 

Mecklenburg-Vorpommern. Sie sichern kulturelle Angebote, stärken ehrenamtliches 

Engagement und schaffen Orte der Begegnung und demokratischen Teilhabe. 

Gerade im ländlichen Raum tragen Kulturfördervereine wesentlich dazu bei, kulturelle Vielfalt 

zu erhalten und kulturelle Infrastruktur überhaupt erst möglich zu machen. Die Linke sieht sie 

deshalb als wichtige Partner einer lebendigen demokratischen Kulturpolitik. 

7. Wie setzen Sie sich für eine aktive Zivilgesellschaft und eine gelebte Demokratie auf der 

Basis der Grundrechte und Werte des Grundgesetzes ein? 

Die Linke steht für eine offene, solidarische und demokratische Gesellschaft. Demokratie lebt 

von Beteiligung, Ehrenamt und zivilgesellschaftlichem Engagement. Wir setzen uns deshalb für 

starke Vereine, Initiativen und kulturelle Einrichtungen ein, die demokratische Teilhabe 

ermöglichen und gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern.  

Gleichzeitig stellen wir uns klar gegen Rechtsextremismus, Antisemitismus, Rassismus und jede 

Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit. Kulturelle Bildung, politische Bildung und freie 
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Kulturarbeit sind für uns wichtige Bestandteile demokratischer Gesellschaften und verdienen 

verlässliche Unterstützung. 

 

 

8. Wie soll sich nach Ihrer Auffassung künftig der regelmäßige Dialog mit dem 

Landesnetzwerk der Kulturfördervereine auf Landesebene gestalten? 

Die Linke befürwortet einen regelmäßigen, verbindlichen und transparenten Austausch 

zwischen Landesregierung, Landtag und dem Landesnetzwerk der Kulturfördervereine. 

Kulturpolitik darf nicht über die Köpfe der Betroffenen hinweg gestaltet werden. Deshalb 

wollen wir regelmäßige Dialogformate, Anhörungen und Beteiligungsmöglichkeiten schaffen, 

damit Erfahrungen und Expertise aus der Praxis frühzeitig in politische Entscheidungen 

einfließen können. 

9. Wie bewerten Sie das ehrenamtliche Engagement für die Kultur in Mecklenburg-

Vorpommern? Welche Vorschläge zu dessen besserer Sichtbarkeit und Anerkennung haben 

Sie? 

Das ehrenamtliche Engagement im Kulturbereich ist für Mecklenburg-Vorpommern von 

unschätzbarem Wert. Viele kulturelle Angebote wären ohne Ehrenamt nicht möglich. 

DIE LINKE setzt sich deshalb für mehr Anerkennung, bessere Unterstützung und Entlastung 
ehrenamtlicher Strukturen ein. Dazu gehören unbürokratische Fördermöglichkeiten, bessere 

Beratungsangebote, stärkere öffentliche Sichtbarkeit sowie Qualifizierungs- und 

Vernetzungsangebote. Außerdem wollen wir die Rahmenbedingungen für ehrenamtliches 

Engagement insgesamt verbessern und bürokratische Belastungen reduzieren. 

10. Werden Sie sich in Anlehnung an das Beispiel Thüringens auch in Mecklenburg-

Vorpommern für die Errichtung eines Ehrenamtsgesetzes einsetzen? 

Die Linke steht Maßnahmen offen gegenüber, die ehrenamtliches Engagement nachhaltig 

stärken und besser absichern. Entscheidend ist für uns, dass Ehrenamt nicht nur symbolisch 

gewürdigt, sondern konkret unterstützt wird. 

Dazu gehören verlässliche Förderstrukturen, unbürokratische Verfahren, Beratungsangebote, 

Versicherungsschutz, Weiterbildungsmöglichkeiten und eine bessere finanzielle Unterstützung 

ehrenamtlicher Arbeit. Wir wollen prüfen, wie gute Modelle anderer Bundesländer für 

Mecklenburg-Vorpommern nutzbar gemacht werden können. 

11. Wie beurteilen Sie eine Befreiung gemeinnütziger Vereine von den GEMA-Gebühren für 

eintrittsfreie Veranstaltungen? 

Die Linke unterstützt Maßnahmen, die gemeinnützige Vereine und ehrenamtliche Kulturarbeit 

finanziell entlasten. Gerade kleinere Kulturvereine stoßen bei Veranstaltungen häufig an 

finanzielle Grenzen. Deshalb stehen wir einer landesweiten Regelung nach Vorbild anderer 

Bundesländer grundsätzlich positiv gegenüber. Ziel muss sein, kulturelles Engagement zu 

erleichtern und ehrenamtlich organisierte Veranstaltungen besser zu unterstützen. 

12. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die bürokratischen Belastungen von 

Kulturfördervereinen zu reduzieren? 

Viele Kulturfördervereine leiden unter komplizierten Antragsverfahren, umfangreichen 

Nachweispflichten und hohem Verwaltungsaufwand. Die Linke setzt sich deshalb für 

einfachere, transparente und praxisnahe Förderverfahren ein. 
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Dazu gehören vereinfachte Verwendungsnachweise, digitale und einheitliche 

Antragsverfahren, mehrjährige Förderungen sowie bessere Beratungsangebote für Vereine. 

Gerade kleinere Vereine dürfen nicht an Bürokratie scheitern. 

Außerdem wollen wir uns auf Landes- und Bundesebene dafür einsetzen, Vereinsrecht und 

Zuwendungsrecht ehrenamtsfreundlicher zu gestalten. 

Die Realisierung unserer kulturpolitischen Vorhaben steht grundsätzlich unter dem Vorbehalt 

der haushaltsrechtlichen Möglichkeiten. Gleichzeitig setzt sich Die Linke für eine gerechtere 

Verteilung gesellschaftlichen Reichtums ein, um die öffentliche Hand finanziell stärker 
handlungsfähig zu machen. Dazu gehören insbesondere höhere Einnahmen durch eine stärkere 

Besteuerung großer Vermögen und hoher Erbschaften. Gleichzeitig wollen wir niedrige und 

mittlere Einkommen gezielt entlasten. Für uns gehören soziale Gerechtigkeit, kulturelle 

Teilhabe und eine verlässliche öffentliche Finanzierung kultureller Infrastruktur unmittelbar 

zusammen. 

 


